Forschungen zum Alten Testament
12

Thomas Willi

Juda — Jehud — Israel

ARTIBUS
INGEREN

#uls
A e {1
M-
1:8-0-1

J.C.B. Mohr (Paul Siebeck) Tiibingen



Forschungen zum Alten Testament

herausgegeben von
Bernd Janowski und Hermann Spieckermann

12

Juda — Jehud — Israel

Studien zum Selbstverstindnis
des Judentums
in persischer Zeit

von

Thomas Willi

ARTiIBUS
IN: N

uls
JSCE
M

7%-0-1

J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) Tiibingen



Thomas Willi: Geboren 1942; 1961-67 Studium der Theologie und der altorientalischen
Sprachen in Basel, Paris und Géttingen; 1970 Promotion; 196977 Pfarramt im St. Galler
Rheintal; 1977-94 Leitung der Stiftung fiir Kirche und Judentum in Basel, Privatdozent fiir
Altes Testament an der Universitit Bern; seit 1994 Professor fiir Altes Testament, Juden-
tumskunde und Religionsgeschichte an der Ernst-Moritz-Arndt-Universitit Greifswald.

Die Deutsche Bibliothek — CIP-Einheitsaufnahme

Willi, Thomas:
Juda - Jehud - Israel : Studien zum Selbstverstindnis des Judentums
in persischer Zeit / von Thomas Willi. — Tiibingen : Mohr, 1995
(Forschungen zum Alten Testament ; 12)
ISBN 3-16-146478-8
NE: GT

978-3-16-157791-8 Unveranderte eBook-Ausgabe 2019

© 1995 J.C.B. Mohr (Paul Siebeck) Tiibingen.

Das Werk einschlieBlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschiitzt. Jede Verwertung
auBerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Verlags
unzulissig und strafbar. Das gilt insbesondere fiir Vervielfiltigungen, Ubersetzungen, Mikro-
verfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Das Buch wurde von M. Fischer in Tiibingen aus der Times Antiqua belichtet, von Gulde-
Druck auf alterungsbestindiges Werkdruckpapier der Papierfabrik Weissenstein in Pforz-
heim gedruckt und von der GroBbuchbinderei Heinr. Koch in Tiibingen gebunden.

ISSN 0940-4155


Vanessa.Ibis
Typewritten Text
978-3-16-157791-8 Unveränderte eBook-Ausgabe 2019

Vanessa.Ibis
Typewritten Text

Vanessa.Ibis
Typewritten Text

Vanessa.Ibis
Typewritten Text

Vanessa.Ibis
Typewritten Text


ELISABETH WILLI-OETTLI, meiner Mutter,
SARA JAPHET, der Kollegin,
INA WILLI-PLEIN, meiner Gefihrtin und Frau

mit SPRUCHE 31,10 zugeeignet






Vorwort

Das vorliegende Buch ist die Frucht einer langeren wissenschaftlichen und
personlichen Besinnung. Sein Zustandekommen verdankt es einer Aussicht,
die sich vollig unerwartet auftat — um dann freilich zu entschwinden -, ebenso
aber der GroBziigigkeit und dem Verstindnis meiner ehemaligen Arbeitgebe-
rin, der STIFTUNG FUR KIRCHE UND JUDENTUM in Basel, ihrem Stiftungsrat
und Prisidenten.

Die drei Frauen, denen es gewidmet ist, haben in ganz unterschiedlichem
Male und in sehr verschiedener Weise Anteil daran. — ERNST JENNI, ROBERT
HANHART und HERBERT DONNER haben einst meinem akademischen Werde-
gang seine Ausrichtung auf Altes Testament und Semitistik, Frithjudentum und
Altorientalistik vermittelt. Wie sehr und wo die folgenden Untersuchungen
durch ihr Wirken geprigt sind, hat am schonsten WALTER DIETRICH in seinem
Gutachten zu einer Vorform ausgedriickt, die der Berner Evangelisch-Theolo-
gischen Fakultdt 1991 als Habilitationsschrift vorlag.

Abrundung und Vollendung des Buches sind schlieBlich verkniipft mit der
Berufung an die Universitit Greifswald und mit der Lehrtitigkeit, die ich 1994
in dem so wohltuend menschlichen Rahmen ihrer Theologischen Fakultét und
ihres alt-neuen Kollegiums aufnehmen konnte. Dem neuen Lebens- und Wir-
kungskreis ordnen sich in gewisser Weise auch die beiden Herausgeber der
FORSCHUNGEN ZUM ALTEN TESTAMENT zu, denen ich ebenso dankbar verbun-
den bin wie dem Verlagshaus J.C.B.Mohr (Paul Siebeck) in Tiibingen. Frau
und Herr stud. theol. Mareike Nill und Axel Noack haben bereitwillig Korrek-
tur gelesen und stehen stellvertretend fiir die Greifswalder Studentinnen und
Studenten, die sich durch die zuweilen hohen Hiirden der Materie nicht ab-
schrecken lassen. Der Neukirchener Verlag hat in bewihrter Liberalitidt dem
Autor gestattet, seine im Biblischen Kommentar zur Chronik erschienene Wie-
dergabe der Juda-Genealogie 1Chr 2,3-4,23 in dieses Buch zu iibernehmen.
Von ihr sind diese Studien ausgegangen, sie ist ihre Grundlage, und zu ihr
mochten die folgenden Erorterungen hinfiihren.

Greifswald/Hamburg,
p"RR RN MY HY 'R 07 / Pfingstsonntag 1995, Thomas Willi
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I. Etappen der Vorgeschichte
und des Werdens
der persischen Provinz Jehud






1. Juda in vorpersischer Zeit:
Der Stamm und das Kénigreich

Juda war von allem Anfang an etwas Besonderes. Schon die iltesten ge-
schichtlich auswertbaren Nachrichten weisen auf eine eigene, mit dem iibrigen
Israel nur lose verbundene Entwicklung. Ein gewisses MaB an Selbsténdigkeit
hat sich Juda immer bewahrt. Nicht so sehr die Zweiteilung in das Nordreich
Israel und das siidliche Konigtum Juda ist daher eigentlich verwunderlich,
sondern viel eher iiberraschen das Zustandekommen der Personalunion im
gesamtisraelitischen Konigtum Davids und Salomos und die bei aller ge-
schichtlichen und politischen Trennung vorhandenen AuBerungen eines israe-
litischen Zusammengehorigkeitsgefiihls.

Die Ursachen fiir Judas besondere Stellung und Entwicklung liegen weit
zuriick.! Viel stirker als das {ibrige Paléstina stehen Juda und sein Stammgebiet
unter dgyptischem EinfluBbereich. Zwar waren die Verbindungen aller Teile
Palédstinas zu dem méchtigen Nachbarn wie zur Sinaiwiiste einfach und inten-
siv. Doch fiir Juda wirkten diese Beziehungen in solchem Malle bestimmend,
daB es auf weite Strecken hin viel stirker nach Siiden als nach Norden ausge-
richtet blieb.? Einziige nach Agypten und Ausziige aus Agypten waren hier
hiufig und gehorten zum Alltag. Denn in Agypten und in den dahin fiihrenden
Verbindungsgebieten lagen Judas Herausforderungen, Chancen und Reserven.
In der Notiz Num 13,22 begegnet eine Nachricht, die diese weit zuriick-
reichende Vorgeschichte im Blick hat. Sie zieht ausdriicklich den Vergleich mit
dem siidlichen Nachbarreich und hilt dabei fest: ,,Hebron aber war sieben Jah-

! ZoBEL, Geschichte GroB-Judas, 254 spricht von einer ,,Sondergeschichte Judas®. Zur
Diskussion steht die Frage, ob Juda schon vor David eine eigenstiandige GroB8e gebildet oder
ob erst David eine solche Integration bewirkt habe. Fiir Letzteres optieren vor allem
MowiNckEL in: FS O. EiBfeldt, 137f. und DE VAuUX, Tribe of Judah, 133: It seems to have
been under and by David that the tribe of Judah found its true identity.” ZOBEL kommt zur
gegenteiligen ,,SchluBfolgerung, da8 ... das ,Haus Juda® zum Zeitpunkt der Kénigswahl Da-
vids ... ein politisches Gemeinwesen war® (a.a.0. 256). Diese vordavidische ,,Einheit GroB-
Juda® (258) habe mit ihrem ,kriftigen, stolzen SelbstbewuBtsein, das ausschlieBlich welt-
lich-nationale und keine religiésen Ziige* aufwies, das ,,national-religiése Empfinden Isra-
els* als der geeinten Nation gespeist (276f.).

2 ALT, Ortslisten, 293 Anm. 4 vermutet sogar als eins der frithesten Motive zum Zusam-
menschluB der verschiedenen Siidstaimme der Kalibbiter, Kenissiter, Jerachmeeliter und
Judéer, auf dem David dann aufbauen konnte, ,,das gemeinsame Interesse aller Gruppen an
der wirtschaftlichen Ausnutzung des Negeb*.
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re vor Zoan in Agypten erbaut worden.** Die Kundschafter, die sich nach die-
sem Bericht der Stadt Hebron nihern, kommen auf dem normalen Weg von
Siiden, aus dem Negeb, ins Land, nicht von Osten wie spiter Josua und die im
Josuabuch geschilderte gesamtisraelitische Einwanderung. Die Kundschafter-
geschichte, soweit ihr ein traditionsgeschichtlich davon unabhingiger Aussa-
gewert innewohnt, 1468t sich als spiter Reflex der Hyksoszeit, das heifit des 17./
16. Jahrhunderts v.Chr., verstehen.* Das aber ist die Epoche der ausgehenden
Mittelbronze- und beginnenden Spatbronzezeit, in der Paldstina die méchtig-
sten Stidtebauten der vorhellenistischen Zeit gekannt hat.> Wer sich von Siiden
her dem Gebirge Juda niherte,* dem muBte Hebron als einer der ersten stark
befestigten Plitze des Kulturlandes erscheinen.” Neben Hebron erwihnt das
Alte Testament noch Kirjat-Sefer (spéter Debir), den Mittelpunkt der Otnieli-
ter.® In Bet Zur besaB das judiische Gebirge zur Hyksoszeit ein weiteres stad-

3 Zur literarkritischen Diskussion und Bestimmung von Num 13-14 vgl. MITTMANN,
Deuteronomium 1,1-6,3, 42-55. Die Notiz Num 13,22 findet sich im Zusammenhang der
Version, die MITTMANN klar von der priesterschriftlichen unterscheidet und dem Jahwisten
zuschreibt. Sie umfaBt 13,17b-18bf.20af3yb.22-23a.24.%26.27.28bf.%¥30.31; 14,1apb.3—
4.11a.232.24.25b.39b-41.43-44a.45.

4 Vgl. NoTH, Ansiedlung, 188.

5 WEIPPERT, Palistina, 217f. nennt als groBte Stddte Hazor mit 80 ha, Tél Burga beim Tel
M?bérak mit 25 ha, Tell el-Qadt (Akko) mit 20 ha. ,,In der zentralen und siidlichen Kiisten-
ebene erreichten die Stidte nur einen mittleren Umfang von anndhernd 12 ha ..., und ledig-
lich Askalon fillt mit 55 ha aus diesem Rahmen heraus. Die Inlandsorte der mittleren und
siidlichen Landesteile ... scheinen im allgemeinen kleiner gewesen zu sein als die im Nor-
den oder die entlang der Kiiste.” Tell el-Mutesellim (Megiddo) umfalite 10 ha, 7ell ed-Duwér
(Lachisch) 7 ha, ‘En Sems (Bet Schemesch), Tell Bet Mirsim und Tell es-Sultan (Jericho) nur
3 ha.

¢ DE VAUX, Tribe of Judah, 131: ,,All things considered, it is more likely that the Judeans
entered Canaan from the south, at the same time as the Simeonites with whom traditions
closely associated them.” Fiir Kaleb ist die Einwanderung von Siiden durch Num 13f. be-
legt.

7 Das 1964-66 ansatzweise ausgegrabene alte Hebron lag auf dem Gebel er-Rumede,
etwa 1 km westlich der Patriarchengriber. Als Stadt scheint es frithestens in MB 11, viel-
leicht sogar erst in MB II-B, also in der Hyksoszeit, gegriindet worden zu sein. Schon das
spitbronzezeitliche Hebron war aber keine eigentlich stddtische Siedlung mehr, sondern
mag als offenes Zentrum fiir eine eher nomadisierende Bevélkerung der Umgegend gedient
haben. Vgl. BELTZz, Kaleb 65-70. In der israelitischen Konigszeit, im 8. Jhd., erscheint
Hebron nach Ausweis der Imlk-Stempel als Krongut und Lieferantin der Armee. Vgl. KEEL-
Ki{scHLER-UHLINGER, Orte, 670-696.

8 Hirbet er-Rabiid, ein auf drei Seiten vom HebronfluB umgebener Hiigel, etwa 15 km
stidwestlich von Hebron (151.093), ist erstmals von GALLING, Debir, 135-141 als Lokalisa-
tion fiir das alte Debir = Kirjat-Sefer vorgeschlagen worden. Damit eriibrigten sich frithere
Identifikationen wie Ed-Daharije, Tell Bet Mirsim (W.F. ALBRIGHT), Hirbet Zaniita (ELLI-
GER) oder Tell Tarrame (NOTH). Hirbet er-Rabiid hat im 5-km-Radius Anab, Socho und
Eschtemoa um sich liegen (vgl. Jos 15,49). Die unter M. KocHAvVI 1968 und 1969 durchge-
fithrten Ausgrabungen forderten Spuren einer ersten Besiedlung aus EB I zutage, vgl. Tel
Aviv 1 (1974) 1-32. Die erste ummauerte Stadt ist ins 14. Jhd. v.Chr. (SB HI-A) zu datieren.
Sanherib hat 701 v.Chr. die Stadt der israelitischen Konigszeit zerstort. Sie wurde aber noch
einmal aufgebaut, um dann durch Nebukadnezzar II. fir immer dem Erdboden gleichge-



Juda: Der Stamm und das Konigreich 5

tisches Zentrum nérdlich von Hebron.? SchlieBlich wird auch Betlehem einmal
in den Amarnabriefen erwéhnt.!® Aber es gilt hier ausdriicklich nur als ,.eine
Stadt des Landes Urusalim“.!" Auch spiter, im Verlauf der eigentlichen Ge-
schichte Judas, hat Betlehem seine Bedeutung hauptsichlich als Geburtsort
Davids, nur in sehr begrenztem MaBe als regionales Zentrum, gehabt. Mi 5,1aa
trifft durchaus den Sachverhalt, wenn es hier heiBt; ,,Und du, Betlehem in
Ephrat, klein (zwar) fiir eine Tausendschaft in Juda, aus dir ... usw.*“!2 Weil die
Amarnabriefe sonst iiber das juddische Bergland keine weiteren Informationen
liefern, hat man vermutet, es sei damals anderen, groeren Territorien zugeteilt
gewesen.!?

Das Erschlaffen des &dgyptischen Einflusses, der Verfall der dgyptischen
Herrschaft und die daraus resultierenden Wirren machten eine selbstidndige
Entwicklung des Landstrichs notig und moglich. Bet Zur ist nach dem Zusam-
menbruch des Hyksosreichs von den Agyptern durch Feuer zerstort und zu-
néchst nicht wieder als feste Stadt aufgebaut worden.'

Eine neue Ara dammerte herauf. Sie wurde von verschiedenen nomadischen
und halbnomadischen Stammen und Clans genutzt. Von Siiden gelangten — im
Zuge der Transhumanz? — die Otnieliter in ihre halbfesten Wohnsitze und grup-
pierten sich um Kirjat Sefer/Debir. Noch bedeutender waren die Kalibbiter, die
sich in den Besitz Hebrons setzten und die alte Metropole des siidlichen

macht zu werden. Denn aus nachexilischer Zeit finden sich nur wenige Uberreste einiger
frei, ohne Mauerschutz, errichteter Gebdude. Vgl. Kocnavi, Rabud, 995.

® Hirbet et-Tubegqa, 6 km nordlich von Hebron (159.110), wurde 1931 und 1957 durch
O.R. SELLERS, unter Beratung von W.F. ALBRIGHT, ausgegraben. Nach der Zerstorung der
Hyksosfestung im 16. Jhd. v.Chr. (vgl. unten bei Anm. 14) wurde die Stadt erst im 11. Jhd.
unter Wiederverwendung der mittelbronzezeitlichen Mauern wieder aufgebaut. Wihrend
EZ1I, etwa von 650-587 v.Chr., war Bet Zur nurmehr eine unbefestigte Siedlung. Das blieb
es auch nach dem Exil, bis es in hellenistischer Zeit als Grenzfestung zwischen Judda und
Idumia wieder eine gewisse Bedeutung erlangte. Vgl. KEEL-KUCHLER-UHLINGER, Orte
718-724.

0 Tn archiologischer Hinsicht ist Betlehem eine groBe Enttduschung, wenn man von ei-
nigen prahistorischen Funden auf el-Baten absieht, vgl. Mc Cown, Ladder, 42. AuBler etwas
eisenzeitlicher Keramik aus Griabern im Nordabhang der Stadt (vgl. BaGcaTTl, Liber, 153—
180) sind bislang vorhellenistische Spuren nicht bekannt. Uber das in schriftlichen Doku-
menten wie den Amarnabriefen und dem Alten Testament punktuell erwihnte Land-
stiadtchen schreibt Korp, Stitten, 10f.: ,.In friedlichen Zeiten muBte Bethlehem* fiir die No-
maden der Wiiste ,,ein willkommener Markt sein, da verschiedene Wege aus dem Wiisten-
gebiet westlich des Toten Meeres hier miinden. So hatte die Natur dem Ort eine Linie der
Entwicklung vorgezeichnet. Nach Westen lief die Hauptverkehrsstrae des Stammes Juda
an ihm vorbei, nach Osten hatte er die Wacht nach der Wiiste.*

" EA 290,15 bei KNuDTZON, El-Amarna-Tafeln.

12 So mit WILLI-PLEIN, Vorformen, 89, vgl. LEscow, Geburtsmotiv, 194f,

'3 WEIPPERT, Landnahme, 24: Judidisches Bergland ,,vielleicht groBere Territorien (Land
Garu??)“, wobei Garu doch eher im Golan, in rdumlicher Beziehung zu Pella, als im Negeb
von Gerar zu suchen ist (ebd. 21 mit Anm. 4).

' Die Stadt lag fast 400 Jahre in Triimmern, nachdem sie im 16. Jhd. v.Chr. zerstért wor-
den war. Vgl. SELLERS-ALBRIGHT, Beth-Zur, 6; KEEL-K)cHLER-UHLINGER, Orte, 719f. so-
wie oben bei Anm. 9.
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juddischen Gebirges erneut zu einem Zentrum machten.!® Einen sehr geringen
Grad an SeBhaftigkeit diirften ihre siidlichen Nachbarn, die Jerachmeeliter im
Negeb, erreicht haben.'®

In diese Zusammenhinge gehoren die Anfinge des Stammes Juda. Wie sein
Nachbar Kaleb sich auf dem siidlichen Ausldufer des paléstinischen Mittelge-
birges niederlieB, so die ersten juddischen Gruppen nordlich angrenzend in und
um Betlehem. Sie hatten Jerusalem, die Ostlichste Bastion des siidlichen Quer-
riegels kanaandischer Stadtstaaten, an ihrer nordlichen, Kaleb an ihrer siidli-
chen Flanke. HerkunftsmiBig mit den Kalibbitern und den anderen halb-
nomadischen Siidstimmen zusammengehorig, waren sie doch mit den
Kanaaniern durch ein vielfaches Geflecht kultureller und wirtschaftlicher Be-
ziehungen verbunden.!”

!5 Vgl. WEIPPERT, Landnahme, 50. Grundlegend ist der Aufsatz von MAISLER (MAZAR),
Qirjat Arba’. Im Zusammenhang mit dem alten Namen Hebrons 2278 072, der wohl auf
vier Teile oder Bezirke der Stadt hinweist, macht MAISLER auf die heterogene Bevolkerung
der Stadt aufmerksam. Weitere Ausfithrungen bei LIVER, Kaleb, 106-110; NorTH, Caleb,
161-171. BELTZ, Kaleb, 35 findet in Jos 14,6—15 nach NoTH, Josua, 84 eine ,,von Haus aus
kalibbitische Uberlieferung* und sieht vor allem die ,,Pentateuchquelle L* kalibbitisch ge-
prigt. Vgl. noch Pacg, Caleb Traditions.

'¢ Der Name ,,Gott erbarm!* spricht fiir sich. — An den beiden einzigen vorexilischen
Stellen 1Sam 27,10 und 1Sam 30,29 setzt das Alte Testament in den Ausdriicken ,,der Negeb
Jerachmeels” bzw. ,die Stiddte Jerachmeels* den siidlichen Lebensraum Jerachmeels ein-
fach voraus. Eine genealogische Reflexion iiber das Verhiltnis Juda — Jerachmeel findet sich
bemerkenswerterweise erst in spitnachexilischer Zeit in der chronistischen Biirgerrechts-
liste Judas 1Chr 2,9.25-27.33.42, s. dazu unten S. 145-149.

'7 Wichtig sind in diesem Zusammenhang die eingehenden Untersuchungen von
EMERTON zu Gen 38: Problems, 338-361; Examination, 79-98 und schlieBlich Judah and
Tamar, 403—-415, wo er S. 414 feststellt: ,, The fact that the story is critical of Judah, though
not hostile, and that the heroine is probably a Canaanite is best explained if the story
circulated among Canaanites living alongside members of the tribe of Judah in the region
near Adullam.“ Auch wer im Unterschied zu EMERTON einen kanaandischen Ursprung von
Gen 38 nicht fiir wahrscheinlich hilt (Leviratsehe! weitere Gegengriinde bei WESTERMANN,
Genesis, 44), dem bezeugt das Kapitel erst recht eine weit zuriickreichende, einer spiteren
Zeit zweifellos eher suspekte judiisch-kanaandische Verflechtung. Zur Relevanz dieser Be-
ziehung vgl. so dezidierte, aber auch pauschalisierende Urteile wie das bei HALPERN,
Emergence, 246: ,Isracl’s Religion was a Canaanite Religion.” oder das bei CooGaN, Reli-
gion, 115f.,, der die israelitische Religionsgeschichte insgesamt als ,,a development from a
Canaanite matrix‘‘ versteht. Auch N1EHR, Der hochste Gott, pladiert fiir einen ,,Paradigmen-
wechsel* (183) und bemingelt bisherige religionsgeschichtliche Ansitze, die ,,die israeliti-
sche Religion als eine fertige Religion voraussetzen, die sekundédr in Kontakt zu den sy-
risch-kanaandischen Religionen tritt.“ (184) Seine verallgemeinernde These von der
.kanaandischen Grundlage der israelitischen Religion®, die ,,bedingt durch die Katastrophe
des Untergangs und die phonizische Unterwanderung Judas in nachexilischer Zeit wieder
zum Tragen* gelangt sei, bediirfte allerdings sowohl beziiglich ihres Ober- wie ihres Unter-
satzes der Differenzierung. Die Stdmme, die Israel zu bilden bestimmt waren, sind ohne
Zweifel in ein Verhiltnis von challenge and response zu ihrer kanaandischen Umwelt getre-
ten — aber gerade das setzte eine eigene Identitdt voraus und prégte sie. Die von DIETRICH,
Israel und Kanaan, beigebrachten Aspekte behalten von daher doch ihr Gewicht. Uberdies
diirfte sich die Auseinandersetzung und Selbstfindung in den einzelnen Stimmen, Berei-
chen und Epochen sehr unterschiedlich abgespielt haben — in Juda durchaus anders als in
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Anders als bei den ihnen verwandten Siidstimmen ist es kein Personen- bzw.
Eponymenname, der Juda kennzeichnet, sondern eine geographische Bezeich-
nung.'® Wie die edomitischen Nachbarn im Siidosten ihren Namen vom Gebir-
ge Seir bzw. vom rétlichen Gestein des ostjordanischen Tafellandes herleiten,
heiBen die Sohne Judas nach dem 17%1 37, dem ,,Gebirge Juda®, oder nach
dem Ostlich angrenzenden 1737 7127, der ,, Trift Juda®. Anders als bei ihren
siidlichen Nachbarstimmen scheinen Niederlassung und Ansiedlung im
Kulturland ihre Identitdt und Bezeichnung wesentlich geprégt zu haben. Juda
hat, nach Ausweis von Vorgeschichte, Siedlungsgebiet und Namengebung, sei-
nen Weg zwischen dem nomadischen Erbe der Vergangenheit und der
kanaanidischen Herausforderung des bewohnten Kulturlandes gesucht und ge-
funden. Diese Konstanten reichen weit in die Zeit des vereinigten wie des selb-
standigen judiischen Konigreichs hinein.'”

Das Kerngebiet des Stammes Juda, Alt-Juda, umfaflit also einen eng be-
grenzten Abschnitt des mittelpaldstinischen Gebirgsriickens. Er beginnt unmit-
telbar siidlich von Jerusalem, zieht sich bis kurz vor Hebron im Siiden hin und
schlieBt die Stidte Bet Zur, Tekoa und Betlehem auf diesem eigentlichen 71
777 ein, mitsamt ihrer sich bis zur natiirlichen Grenze des Toten Meeres er-
streckenden Trift, dem 77377 7272, Einen westlichen Schwerpunkt besitzt er
in und um Adullam.? Hier nach Westen zu, nicht im Norden bei Jerusalem,
kam es denn auch, wie Gen 38 lehrt, zu intensiven Verbindungen und Ausein-
andersetzungen mit dem ansissigen Kanaandertum.?' Sie waren von anderer,
einschneidenderer Art als die rein politische und militérische Selbstbehaup-
tung gegeniiber den Philisterstaaten der Kiistenebene, in denen sich der
Betlehemit David b. Jischai die Sporen abverdiente. Er wufite dabei die alten

Mittelpalistina, und wieder v6llig anders in Jerusalem. Erst recht erscheint NIEHRs Sicht der
exilisch-nachexilischen Verhiltnisse und Entwicklungen in mehreren Punkten recht proble-
matisch.

'8 Friihere Vorschlige wie der von ALBRIGHT, Names, 151-185, beim Namen Juda handle
es sich um ein jussives Hof. von \fhdj, eI sei gepriesen® (,,y *hid is the regular uncontracted
hofal jussive of hodah ...** 173) oder der von PrRockscH, Genesis, 178 zu Gen 29,35, wo-
nach der Name aus *yahw-wada verkiirzt sei, sind unwahrscheinlich. Neuerdings hat
MiLLARD, Name Judah, 216-218 wieder auf einen Personennamen getippt, und zwar als
hypokoristische Form eines lingeren 7" oder 28R, Doch hat schon ALT, Gott der
Viter, 5 Anm. 1 ,Jehuda fiir eine Ortsnamensbildung wie Jogbeha* gehalten. In dhnlicher
Richtung wie er suchen YEiviN, Yehuda, 487-508 und Lirinski, Etymologie de Juda, 380f.,
wonach Juda ,,a ’origine un toponyme* bilde, dessen Bedeutung aufgrund des arab. wahda
»Schlucht, Tobel* von LipiNskI als ,,<dépression> et, de 1a <plaine>“ angenommen wird
und daher nicht so sehr auf das Gebirge als vielmehr auf das ,bas-pays & 1’ouest de la
montagne de Juda“ wiese. Angesichts der festverhafteten Bezeichnungen wie T 11" 77 und
77T 7270 erscheint diese Ableitung aber doch recht fraglich.

% Vgl. ZoBEL, Geschichte GroB-Judas, besonders 267f.

2 Hirbet es-3ep madkar (150.119) liegt 16 km nordwestlich von Hebron, 6 km siid6stlich
von Socho. Im Umkreis befinden sich Achsib (5 km siidlich), Enajim (Gen 38,14) = Enam
(Jos 15,34) und Timna, vgl. KeeL-KiUcHLER-UHLINGER, Orte, 846-848.

2l Nach EMERTON, Problems, 347 reflektiert Gen 38 ,the period of the Judges, when ...
Judah was settling down in Canaan and moving from the hill-country to the Shephela®.
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verwandtschaftlichen Beziehungen der Judider zu den Siidstimmen wie Kaleb
politisch fruchtbar zu machen. Wenn das kalibbitische Hebron zur ersten
Hauptstadt seines Konigtums wurde, so verrit sich darin ein {iber die engeren
juddischen Stammesgrenzen hinausreichender Anspruch dieser Staatsbildung.
In 2Sam 2,4 wird zutreffend gesagt, daB ,,die Ménner Judas kamen und dort
David zum Kénig tiber das Haus Judas salbten®. Diese Ausdrucksweise wie
Davids durchs Orakel gewonnener EntschluB}, sich mit seinen Gefolgsleuten in
Hebron und ,,in den Stadten Hebrons* (V.3) — nicht wie in der noch unbestimmt
gehaltenen Orakelanfrage V. laa in ,,den Stidten Judas® — niederzulassen,
zeigt, daf vorher in der Region noch kein eigentliches Machtzentrum existier-
te, daf} andererseits das traditionell kalibbitische Hebron den Juddern nicht als
fremd erschien. Wie 1Sam 30,27-31 lehrt, hatten sich die Judier zu Davids
Zeit weit liber das Kerngebiet Alt-Judas hinaus nach Hebron und in den Siid-
osten und Siidwesten ausgebreitet.”? In all diesen Siedlungsorten besaBen sie
ihre eigene Biirgerschaft mit maBgebenden 0°327.% David verstand sich aber
nicht nur als Sachwalter seiner hier angesprochenen juddischen Stammesan-
gehorigen, sondern auch als der kalibbitischer Interessen (1Sam 25,7f.), und
Nabal ist nicht zuletzt deshalb der Tor, weil er im Gegensatz zu seiner Frau in
David nur den Vasallen des nordstimmigen Saul, nicht den aufstrebenden
Judider mit dem Blick fiir das Wohl der Region sah. Umgekehrt hat David die
verwitwete Kalibbiterin Abigajil dann auch sofort zur Frau genommen (1Sam

2 Diese Ausbreitung nach Siiden scheint sich verhaltnismiaBig problemlos vollzogen zu
haben. Im Unterschied zur Ausdehnung nach Westen und den damit verbundenen Kontakten
mit den Kanaaniern, die Gen 38 andeutet, wird sie von den Quellen einfach vorausgesetzt.

% Die Liste 1Sam 30,27-31 stellt ,,cine GroBe eigener Art“ dar, vgl. STOEBE, Das erste
Buch Samuelis, 518. ZoBEL, Geschichte GroB-Judas, 258 sieht, nach dem Vorgang von Kit-
TEL, Das erste Buch Samuel, z.St.; NOTH, System, 107, in 1Sam 30,27-31 ,,die Existenz der
politischen Einheit GroB-Juda“ vor David bezeugt. Wir méchten die Stelle anders verstehen.
Schon ZoBEL selbst stellt ndmlich fest, daB in der Aufzihlung der Empféinger dieser 77272
.der Bereich des eigentlichen Stammes Juda fehlt* (Geschichte GroB-Judas, 263). So liegt
es nahe, in dieser Beschenkung (die iiber eine bloBe Beuteverteilung hinausgegangen zu
sein scheint, vgl. STOEBE, Das erste Buch Samuelis, 518) eine politisch motivierte Geste —
die dann ,.eine Rolle bei der Anerkennung des Kénigtums Davids in Hebron gespielt* haben
mag, wie STOEBE, Das erste Buch Samuelis, 519 vermutet — des Judaers David an die Adres-
se seiner Stammesgenossen in nicht juddisch bestimmten Gebieten des Siidens zu sehen.
Denn es handelt sich auch nicht um eine Dankbarkeitsbezeugung Davids fiir erwiesene Hilfe
in schwerer Zeit (so mit Recht STOEBE, Das erste Buch Samuelis, 518 gegen ScHULZ, Die
Biicher Samuel: I, z.St.) Die Liste spricht gerade nicht fiir ein — durch wen geschaffenes? —
etabliertes GroB-Juda, sondern fiir eine MaBnahme zur Stirkung der Verbundenheit zwi-
schen den Judidern des Stammgebiets und den Juddern, die minderheitlich in von anderen
Stimmen wie den Jerachmeelitern, Kenitern (1Sam 30,29) bestimmten Territorien wohnten.
Auch diese auswirtigen Judider diirften in ihren Niederlassungen familien- und stammes-
méBig lose organisiert gewesen sein und dort ihre 0'1P7 gehabt haben — und genau diese
M 3Pt waren die Adressaten der Beschenkung. Die Gesamtheit der Judder des Stamm-
gebiets und der anderswo verstreut lebenden judiischen Gemeinschaften bildet das 1°2
77, tiber das David nach 2Sam 2,4 zum Konig gesalbt wurde. Dieses Konigtum war pri-
mir stammesmiBig, nicht territorial definiert!
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25,39—-43). Sie wird nur eine der ersten, nicht die einzige ihres Stammes gewe-
sen sein, die Davids Aufstieg voraussahen und forderten. Insofern stellte das
Ko6nigtum, das David von Hebron aus aufbaute und ausiibte, auch als es noch
nicht gesamtisraelitisch war, sehr bald mehr als nur eine judiische Angelegen-
heit dar. Es 148t sich als eine Reaktion Judas und seiner Nachbarn auf das doch
stark auf die Nordstimme abgestiitzte Heerkonigtum Sauls verstehen, als eine
Initiative des Siidens angesichts der Katastrophe des Nordens. Gewif3 beruht
dieses Konigtum auf ,,dem Haus Juda* (2Sam 2,4). Aber daraus 148t sich nicht
schlieBen, daB ,,zum Zeitpunkt der Konigswahl Davids ... ein politisches Ge-
meinwesen®, ein ,,GroB-Juda“ fertig dagestanden habe,* David sozusagen ins
gemachte Nest habe steigen, in das fiir ihn offengehaltene Amt habe eintreten
konnen. Er hat es vielmehr, nicht ohne am Hofe Sauls die notigen Kenntnisse
und Fihigkeiten erworben zu haben, erarbeitet, aufgebaut —jenseits, neben und
iiber den weiterbestehenden stammesbezogenen Strukturen. Ja, es ist durchaus
denkbar, dal sich Juda als Davids eigener Stamm in seinem Kerngebiet am
wenigsten strukturelle Anderungen gefallen lieB und gefallen lassen muBte,
daB sich dort die in der spiteren Geschichte gerade in kritischen Situationen
zutagetretenden Institutionen der 7737 “WIN, des N7 DY ungebrochen
erhielten. Die Hauptstiddte des Konigtums Davids und seiner Dynastie heiflen
Hebron und Jerusalem. Keine der Stidte Alt- oder Kernjudas ist je konigliche
Residenz gewesen, und so hat denn auch in der Konigszeit dieser Landstrich
,hiemals eine besondere Rolle* gespielt.” Auch wenn Davids Konigtum vom
,»Haus Juda“ ausging und zuerst einmal den Judiern und ihren Nachbar-
stimmen einen politischen Rahmen zu engerer Zusammenarbeit bot, vielleicht
im gemeinschaftlichen Interesse der Sicherung und Erschliessung des Negeb,”’
so blieb es doch eine Episode, die sehr bald durch das gesamtisraelitische Ko-
nigtum iiberholt wurde. Die alte Kanaanéerstadt Jerusalem wurde erobert und
zur Hauptstadt erhoben — und erstmals in der Geschichte setzte, gewill z6-
gernd, eine Orientierung Alt-Judas nach Norden statt nach Siiden ein.” Jerusa-

24 So ZoBEL, Geschichte GroB-Judas, 256.255.268.

% Nach anderen Vorschligen etwa bei SULZBERGER, Am ha-aretz, hat WURTHWEIN,
’amm ha’arez, den Begriff als eigentlichen terminus technicus fiir die gesellschaftliche
Oberklasse des ,,Landadels” beschrieben. Dagegen macht NicHOLSON, Meaning, 59f. gel-
tend, daB die Bedeutung von Text zu Text variiere. Wichtig sind die Hinweise von TALMON,
’Am ha’arez, 84f. Er unterscheidet hier strikt zwischen einem ,,Allgemeinbegriff, der sich
auf verschiedene Gesellschaftsgruppen bezieht* und einem ,,terminus technicus, der nur auf
eine besondere Korperschaft im jiidischen Statswesen angewendet werden kann*. Bei letz-
terem handelt es sich nach TALMON ,,um einen Ausdruck, der ausschlieBlich mit dem
judiischen Staatswesen verkniipft ist“ (81) und ,,der nach der Zerstorung des Konigreichs
Juda nicht mehr verwendet wurde (85). Vgl. den unten S. 11-17 folgenden 1. Teil des Ex-
kurses iiber den 7N DY,

% ALT, Ortslisten, 290.

27 ALT, Ortslisten, 293 Anm. 4.

2 Gehérte Juda zum vorstaatlichen Israel? fragt R. SMEND in seiner so betitelten Unter-
suchung, 200-209. Er beantwortet sie im Unterschied zu HERRMANN, Das Werden Israels,
115f., der ,,den Ansto$ fiir die gesamtisraelitische Idee ... nicht vor David* ansetzen mochte,



10 Etappen der Vorgeschichte

lem war daher alles andere als Trégerin genuin juddischer Traditionen. Trotz-
dem bestimmte die Stadt nach der Auflosung der Personalunion einmal mehr,
einmal weniger die Geschicke des Konigreichs, das nun den Namen ,,Juda*“
trug. Die Landschaft, vorab der Y%7 OV, behielt aber immer ein Mitsprache-
recht. Der Gebietszuwachs, den das Konigreich Juda unter Konig Josia erlebte,
filhrte zum ,,groBten Umfang, den es unseres Wissens jemals erreicht hat“.?’
Die Verlagerung geschah nunmehr einseitig nach Norden. Juda als Konigreich
suchte seine Grenzen immer viel stiarker in das Gebiet Israels auszudehnen als
nach anderen Richtungen. Dadurch lockerten sich die alten Bindungen zum
Siiden, und die ihrerseits unter dem Druck der Nabatier stehenden, aus der
siidlichen Araba nachdringenden Edomiter fanden wenig Widerstand vor.3
Wenn Jeremia klagt: ,,Die Stiddte des Negeb sind verschlossen — und niemand
offnet!” (13,19), so besagt das wahrscheinlich, da der ganze Siiden des Gebir-
ges bis und mit Hebron schon 598, spitestens aber 587 vom Territorium des
Reiches Juda abgetrennt war.! Nebukadnezzar II. besiegelte diesen Zustand.
Wohl schon fiir die Babylonier, sicher fiir die Perser endete die Provinz Jehud
siidlich von Bet Zur. Sie umfaite also nurmehr das alte Kernland und die wei-
tere Umgebung Jerusalems.

vorsichtig positiv: ,,Mit einem politisch-militdrischen Verband Israel unter Einschlufl Judas
ist ... nicht zu rechnen; soll trotzdem eine Zugehorigkeit Judas zum vorstaatlichen Israel
behauptet werden, dann darf dieses Israel keine politisch-militdrische GréBe sein.” (202)

2 ALT, Judas Gaue, 283. — Ein besonderes Zeugnis fiir dic maximale Ausdehnung Judas
stellt Neh 11,1-36 dar. Die Liste erscheint zwar im jetzigen Kontext als Dokument des von
Nehemia angeregten Synoikismos, deckt sich aber gebietsméBig in keiner Weise mit dem
Judda der persischen Zeit. Daher ist sie entweder mit AHARONI, Land, 423f. (dhnlich
Kavrrail, Northern Boundaries, 89f.) als Liste aus der letzten Zeit des Konigreichs Juda, die
vor allem von der Deportation nicht betroffene ,,dicht bevolkerte juddische Siedlungen ... in
den Grenzregionen Juddas* nennt, zu interpretieren, oder — wahrscheinlicher — mit STERN,
Province of Yehud, 17f. als ,.a utopian plan showing where a Judaean should settle upon
returning from exile, within the ancient borders from Beer-Sheba to Jerusalem, the classical
territory apportioned to the tribe of Judah.*

% In Tell el-Hléfe bei Elat hat N. GLUECK schon fiir das 7. Jhd. v.Chr. edomitische Be-
siedlung nachgewiesen; und fiir die letzte Zeit des Konigreichs Juda gilt das nach den Gra-
bungen von M. Kocnavr sogar fiir Tel Malhata bei Beerscheba. Ein Ostrakon aus Arad
warnt die juddischen Festungen von Arad, Kina und Ramot im Negeb vor einem
edomitischen Angriff, vgl. AHARONI, Arad Inscriptions, 48-51. Diese Entwicklung ist wei-
tergegangen; fiir die hellenistischen Zenon-Papyri aus der Mitte des 3. Jhd.s v.Chr. ist sogar
Marescha bei Lachisch eine rein edomitische (iduméische) Stadt.

31 SMEND hat in seiner Religionsgeschichte ('1893) als erster erkannt und deutlich ausge-
sprochen, daB ,die Juden in vormakkabiischer Zeit den Siiden des alten Juda nie wieder
besessen haben*. Vgl. MEYER, Entstehung des Judentums, 106. — Zur Frage, ob diese Ab-
trennung 587 v.Chr. oder — wie es Jer 13,19 nahelegt — schon 598 erfolgt sei, vgl. ALT, Orts-
listen, 294 mit Anm. 2.
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